ition (Ketterhagergalſe Nr. 


oft-Anftaiten angenammen, 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Gen. 
Lieut. a. D. Gr. Find v. Finckenſtein zu Berlin das Kreuz der 
Comthure des K. Hausordens von Hohenzollern, und dem Canzlei⸗ 
Rath Schulze zu Berlin den K. Krenenorden 4. Kl.; ferner dem 
Regierungs⸗Medicinalrath Dr. Consbruch in Minden bei der Ent⸗ 
— aus dem Staatsdienſt den Charakter als Geheimer Medici⸗ 
na ral 5 verleihen; den Kreis⸗Phyſicus Sanitätsrath Dr. Wag ⸗ 
ner in Luckau zum Regierungs- und Medicinalrath zu ernennen und 
dem Krelk⸗ Phyſteus Dr. Schreiber in Minden den Charakter als 
1 ferner den Ober-Auditeuren im General⸗Auditoriat, 
Wirkl. Juſtizräthen Held und Keller, den Charakter als Geheimer 
Juſtizrath, fo wie dem Canzleiratb Haaſe im Finanzminiſterium 
den Charter als Geheimer Canzleirath zu verleihen. 


(W. T. B.) Telegraphiſche Hachrichten der Danziger Feitung. 
Wien, 2. Jan. Ein kaiſerliches Patent beſagt, daß die 
Regierung Verhandlungen mit den Vertretern der Länder der 
ungariſchen Krone eingeleitet habe. Im Hinblick auf den 
Stand dieſer Verhandlung und in der Abſicht, eine gründ⸗ 
liche, nach allen Seiten hin gerechte und möglichſt beſchleu⸗ 
nigte Löſung dieſer hochwichtigen Aufgabe zu erzielen, hat 
der Kaiſer beſchloſſen, die Vertreter der andern König⸗ 
reiche und Länder zur Mitwirkung zu berufen. Der Kaiſer 
betrachtet es als feine erſte und heiligſte Pflicht, den geſicher⸗ 
ten Beſtand der Monarchie unverrückt als Ziel feſtzuhalten. 
Die Zeitwerhältuiſſe und die Lage des Reiches erfordern, 
daß die Verhandlungen über die Verfaſſungsfrage in kürzeſter 
Zeit zum Abſchluß gelangen, demnach die Austragung der 
verſchiedenen Rechtsanſchauungen und die Anſprüche der nicht⸗ 
ungariſchen Kronländer in einer gemeinfamen Verſammlung. 
Der Raifer fühlt ſich daher bewogen, die Vertretec der nicht⸗ 
ungariſchen Kronländer zu einer außerordentlichen 
Reichsrathsverſammlung zu berufen und dieſe Berufung 
auf das Herrenhaus auszudehnen. Der Kaiſer verordnet 
demnach die Auflöſung der bisherigen Landtage in den nicht⸗ N 
89 Ländern, da die ſechs jährige Wahlperiode für 
dieſelben vemnächſt abläuft, und Neuwahlen für die Landtage. 
Die Einberufung zu den neugewählten Landtagen iſt auf j 
den 11. Februar feſtgeſetzt, und fol die Wahl für 
die außerordentliche Reichsrathsverſammlung der alleinige 
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es, bei den Regierungen Dolmetſcher meiner freundſchaftlichen Empfin- | Campbell 


dungen zu ſein. 


Kaiſer: Wenn ich an der Spitze der Pariſer Geiſtlichkeit einen den 


„Intereſſen der Religion, wie denen des Staates fo ergebenen Prä⸗ 


laten erblicke, wenn ich ihn überall mit Wort und That die großen 
Prineipien des Glaubens, der Barmherzigkeit und der Verſöhuung 
aufrecht erhalten ſehe, ſo ſage ich mir, daß ſeine Gebete vom Himmel 
erhört werden müſſen. Ste find für Frankreich eine Wohlthat, für 
mich eine neue Quelle des Troſtes und der Hoffnung. 


feiner Ueberſicht über die Ereigniſſe des Jahres 1866, daß 


die Beziehungen der Regierung des Kaiſers zu allen Mächten 
nicht zufriedenſtellender und freundſchaftlicher ſein könnten. 


fi 32. 9 21 0 
Das Jahr 1867 beginne alſo unter günſtigen Auſpizien. — gemeldet: Wechfelenurs auf London in Gold 109%, Goldagio 8 l. 


Weiter meldet der „Moniteur“, daß die Räumung Mexikos 
am 1. März beendet fein werde, welche Entſchließungen auch 
immer Maximilian faſſen möge. 

lorenz, 1. Jan. Der König hat einer Deputation 
des Parlaments, welche ihm die Glückwünſche deſſelben beim 
Jahreswechſel darbrachte, etwa Folgendes erwidert: Das 
neue Jahr möge die Italiener, welche von nun an der Unab⸗ 
hängigkeit des Vaterlandes ſicher ſind, an die Verbeſſerung 
der Ordnung im Junern und an die Vermehrung des öffent⸗ 
lichen Wohlſtandes erinnern. Wir werden in der Periode 
des Friedeus, in welche wir eintreten, nicht aufhören der 
Armee unſere Sorge zu widmen. Die Armee iſt nicht nur 
als Hüterin jener Unabhängigkeit, zu deren Erreichung fie fo 
viel beigetragen hat, nothwendig, fondern fie iſt auch ein zu- 
verläſſiges Mittel für die innere Sicherheit, ein Element für 
moraliſche Einigung und für diejenige bürgerliche Erziehung, 
welche die Völker zur Ausführung großer Dinge geſchickt, 


ſtark und fähig macht. 
Madrid, 2. Jan. Marſchall Serrano iſt ebenfalls 
verhaftet worden. Man will wiſſen, daß die Verhafteten 


nach der Guivea⸗Inſel Fernando Po transportirt werden 


Madrid, 1. Jan. Durch königl. Dekret wird den Eifen 
bahn⸗Geſellſchaſten für die Steuer von 10 Centimes, weiche fie bel 
der Zinszahlung zu entrichten hatten, ein Aufſchub gewährt und eine 
Cemmiſſion ernannt, welche die andcıweiten Hilfsquellen der Com⸗ 


Gegenſtand der Wirlſamkeit der einzuberufenden Lanbtage | paguſen behufs einer Geſezvorlage für die Kammern prüfen ſoll. 


fein. Der außerordentliche Reichscath wird zum 25. Febru zr 
nach Wien einberufen werden. Die Berathung der Verfaſſungs⸗ 
frage wird der alleinige Gegenſtand der Thätigkeit dieſer 
Verſammlung fein. 2 

London, 2 Jan. Das Stettiner Schiff „Maria“, 
Kapitän Gruner, mit Bauholz beladen, iſt geſtern bei 
Loweſtoft geſcheitert. Von der Mannſchaft find 5 ertrunken 


und nur 2 gerettet. — Hier herrſcht ſtarker Schneefall. 
1s, 1. Jan. Die Rede, welche der Kaiſer bei dem heutl⸗ 
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e des diplomati Co in den Tuilerien 1 lte 
= Bar Feb Der lederbehn chez Ss bitte ir 
die Gelegenheit, meinen Wünſchen für die Stabilität der Throne 
und das Gedeihen der Völker Ausdruck zu geben. Ich hoffe, daß 
wir in eine neue Aera des Friedens und der Verſöhnung eintreten, 
und daß die Weltausſtellung dazu beitragen wird, die Leidenſchaften 
zu beruhigen und die Intereſſen einander näher zu bringen. Ich 
dauke dem diplomatiſchen Corps für feine Glückwünſche und bitte 
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Wie wenig Eindrücke, die man in der Jugend empfan⸗ 
gen, ſelbſt im reiferen Alter der Gefahr, ſich zu verlieren, 
ausgelegt ſind, das lehrt uns gelegentlich ſo recht das Ge⸗ 
bahren der Deutſchen, die im Auslande ſich eine andere Hei⸗ 
math geſchaffen haben. Sitten und Gebräuche, die Sprache 
des Volkes, in deſſen Mitte fie leben, mögen neben dem alten 
einen neuen Menſchen in ibnen haben entſtehen laſſen, eine 
glückliche Verſchmelzung zweier volklichen Charaktere in ihnen 
dewirkt, oder aber betreſſs ihres geiſtigen und moraliſchen 
Seins fie dem Anſchein nach völlig umgewandelt haben, die 
Anhänglichkeit an die theure alte Heimath offenbart ſich trotz 
alledem wieder und wieder, und wer als Dentſcher in der 
Fremde nicht allein daſteht und ſich einen eigenen Herd, einen 
Familienkreis errungen, den drängt es an gewiſſen Tagen im 
Jahre, Tagen, die ihn an eine fernliegende glückliche Vergan⸗ 
genheit, an die Luſt und den Schmerz der ſchönen Jugend⸗ 
zeit, an die liebende Mutter, den ſorgenden Vater erinne en, 
den Seinigen das überſtrömende Herz aufzuſchließen, fie ver- 
traut zu machen mit ſeinem innigſten Dichten und Denken, 
und auch ſie die Wonne und Seligkeit empfinden zu laſſen, 
die er einſt im deutſchen Vaterhauſe empfunden. Und zu die⸗ 
fen Jahrestagen zählt hier, zähl! in dem nahen London, zählt 
in dem fernen Newyork, zählt überall, wo Deulſche ſich eine 
Wohnſtätte auserſehen und häuslich niedergelaſſen haben, vor 
allen das ſchöne Weihnachtafeſt. Es liegt kaum hinter uns; 
der Schmuck der Lichtertanne iſt uberall noch nicht ins Dunkel 
zurückgetreten, und ich gebe mir das Vergnügen, den geneig⸗ 
ten Leſer auf Augenblicke in die Freudenwelt einzuführen, die 
das Ehriſtfeſt in hieſigen Kreiſen gebiert. 

Wie alljährlich am Tage vor Weihnachten, 
auch beuer eine Einladung zu einem Familienfe 
das als der reinſte Ausdruck der heimathlichen 
freude betrachtet werden kann. In einem trauten Stübchen 
ſaß ich, des Zeichens zum Eintritt in den Salon, wo längſt 
ordnende Hände thätig waren, harrend, am Kamin und ſtarrte 
gedankenvoll in die muthwillig flackernde Gluth. Auf den 
Schwingen der Erinnerung war ich plötzlich der Gegenwart 
entrückt, und in jenes glückliche Alter zurückverſezt worden, 
wo Kummer und Sorgen für uns noch ein unbekanntes Etwas, 
wo unſer ganzer Ideenkreis in einem roſenfarbenen Dufte 
badet, wo das Sonnenlicht uns goldener, der Himmel uns 
blauer, die Natur uns paradieſiſcher erſcheint. . Aus dem 
Gedankenchaos entſtanden allmälig beſtimmte Gebilde, und 
auf einmal ſchwebten mir in den alten erfriſchenden Farben 
die Ereigniſſe eines Abends wieder vor, an dem ich als klei ⸗ 
ner Pausback an der Hand des Vaters den Weg zum Chriſt⸗ 


ſo hatte ich 
ſte erhalten, 
Weihnachts⸗ 


Athen, 30. Dec. [Offfeiell.] Das neue Kabinet iſt trachteten. Oder heißt es wirklich unbeſchränkte Wahlfreiheit 


folgendermaßen zuſammengeſetzl: Kumunduros Präſidium, 
Inneres und propiſoriſch Juſtiz; Botzaris Krieg; Trikupis 
Aeußeres; Kehaya Finanzen; Criſtopulos Kultus; Lom⸗ 
bardo Marine. Eine ruſſiſche Fregatte brachte 1200 kan⸗ 
diotiſche Frauen und Kinder hier ein. 

Wien, 2. Jan. Nachrichten aus Alexandrien v. 26. 
Dec. melden, daß eine amerikaniſche Corvette in Molta ein⸗ 
Er iſt, um den verhafteten Suratt an Bord zu nehmen. 

ie egyptiſchen Truppen werden vor dem 18. Jan. aus 
Kaudia zürllckerwartet. — Die aus Bombay eingelaufenen 
Nachrichten reichen bis zum 3. Dec. Der Aufftand in Birma 
iſt beendet. In Kabul ging das Gerücht, England habe dem 
verdrängten Schir⸗Ali⸗Khan Geldhilſe verſprochen und werde 
derſelbe ſogleich gegen Kabul aufbrechen. 

Newyork, 22. Deebr. (Per Dampfer Moravian.) 
baumſaale angetrelen, und im Voraus all die Wonnen gekoſtet 
hatte, die der Beſitz des erhofften Guten und Schönen mir 
hoffnungsvollem Weltbürgerlein verurſachen mußte. Ein 
ſcharfer Froſt herrſchte, unter unſern Tritten knirſchte im Hofe 
der Schnee; aber wie wunderbar freundlich funkelten und 
glitzerten am Himmel die Sterne! wie zauberiſch blendend er⸗ 
ſchien mir die weiße Decke auf Grund und Haus! .. Im 
Vorraum ließ mich der Vater mit den jüngeren Geſchwiſtern 
und dem Hausgeſinde allein. Dieſe geſpaunte Erwartung! 
Dieſes Aufhorchen an der Saalthüre! Dieſes Austauſchen 
von gehegten Hoffnungen und Wünſchen! Noch hörte ich das 
ſurrende Geräufh der zum Schlagen einſetzenden Wanduhr. 
Eins, zwei — wir zählten mit klopfendem Herzen die Schläge 
— fünf, ſechs! ... In demſelben Augenblick ertönte im 
Saale das Silberglöcklein, auf ſprang die Thür — — — 


Kljnlingling! riß es mich auch aus meinen Träumereien 
empor. Das Vorzimmer hatte ſich, ohne daß ich es gemerkt, 
mit Leuten gefüllt. Die Portierefrau nebſt Familie, Johann, 
der Bediente, Jeannette, die Kammerfrau, Liſa, die Köchin, 
Paul und Angeline, die hoffnungsreichen Erſigeborenen meines 
Wirthes und Freunde, alle flanden fie vor der Fllzellbür da, 
und wie eine lebendige Fluth ergoß es ſich nach dem Glocken⸗ 
ruf in den hellerleuchtelen, geräumigen Saal. Bis an die 
Decke reichte der don den Kindern mit Jubel begrüßte, von 
dem Geſinde und Madame Pipelet *) andächtizlich ange⸗ 
ſtaunte, mit Lichten, Zuckerwerk und Baumfrüchten überreich 
geſchmückte Chriſtbaum. Mein Freund, ein Deutſcher von 
echtem Schrot und Korn, ſchmunzelte vor Vergnügen beim An⸗ 
blick all' der Freude, Staunen und Bewunderung zur Schau 
tragenden Geſichter. Mit ſichtlichem Behagen machte er ſich 
an das Bezeichnen und Vertheilen der Geſchenke. Für Paul⸗ 
chen und die kleinen Trabanten der Portiersfrau, außer eili⸗ 
chen Bilderbüchern, ſe ein Zündnadelgewehr, für Angeline 
und das Mädchentrio der Hausmeiſterin je ein prächtige 
Puppe — heiſſa, das war ein Leben, fo etwas ſieht man nicht 
alle Tage, und die friſchen, fröhlichen Kindergeſichter, der 
Kleinen Springen und Jubeln, die Schieß⸗ und Kampfluſt 
Paulchens und Konſorten — ei, welcher Erwachſene, der ie in 
ſeiner Jugend Aehuliches erlebt, hätte ſich nicht herzinniglich 
darüber gefreut! 

„Geben iſt ſeliger denn nehmen“, ſagt ein Sprichwort. 
Und wenn wir das Wahre daran ergründen wollen, ſo kön⸗ 
nen wir es am heiligen Abend noch an manchen andern Or⸗ 
ten in dem berüchtigten Babel als juſt im Chriſtbaumſaal. 
Alles, was deutſch iſt, vom Botſchafter, der im Namen ſeines 
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) Spottnamen der Pariſer Hausmeiſter. 


bend⸗LNusgabe.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerake nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Lei 

Fort, H. Engler 
furt 


und 
Auf die Glückwünſche des Erzbiſchofs von Paris autwortete der New⸗Orleans weitere Inſtructionen. 
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{ ) Faubourg Saint-Germain. 


5 = 3966, 2233, 2952, 2545 415 
Paris, 2. Jan. Der „Abendmoniteur“ ſagt am Schluſſe 


Czernowitzer 179,50. 
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und Sherman fanden wenig Sympathie für Juarez 
amerikaniſche Eiumiſchung, und fe erwarten daher in 


Wien, 2. Jan, Bei der heutigen Ziehung der Credit. 
loo ſe fiel der erſte Hauptgewinn von 250,000 Gulden auf Nr. 22 
der Serie 2950, ein Gewinn von 40000 Gulden auf Nr. 60 der 
Serie 962, ein Gewinn von 20,000 Gulden auf Nr. 80 der Serie 
1613, ein Gewinn von 5000 Gulden auf Nr. 44 der Serie 2138. 
Ferner wurden folgende Serien Ages 1800, 1535, 3320, „ 
7, 1582, 4196. \ 
Wien, 2. Januar. Abendbörſe. Anfangs belebt, dann 
matt. Credit ⸗Actien 154,90, Nordbahn 154,50, 1860er Looſe 
81,15, 1864er Leoſe 73,80, Staatsbahn 205,00, Gallzier 219, 
London, 2. Jan. Aus New⸗Nork vom 31. Decbr. wird 
Bonds 106%, Baumwolle 342, Illinois 121, Erie 68. Petroleum 
rohes 19}, raffinirtes 29. 


Der Ausſchluß der Beamten aus der Volksvertre 
tung des Norddeutſchen Bundes. 
f Aus der Provinz. 0 
Der in unſerem Blatte vom 1. Januar mitgetheilte Bri 
des Abg. v. Hennig bat bereits die weſemlichen Gründe her⸗ 
vorgehoben, aus denen eine deutſche Volksvertretung, deren 
Mitglieder keine Diäten bekommen, und aus welcher die Be⸗ 
amten verfaſſungsmäßig ausgeſchloſſen find, ald eine 
wirkliche Vertretung des Volles niemals betrachtet werden 
kaun. Wir haben der Darlegung des Hen. v. Hennig nur 
wenig hinzuzufügen. E 
Etliche Offisidfe haben es möglich gemacht — und was 
wäre für den echten Offiziöſen wohl unmöglich! — die St 
ſchrittspartei für das undankbarſte Geſchlecht von der Welt 
zu erklären, weil ihre Anhänger das allgemeine gleiche und 
directe Wahlrecht mit geheimer Abſtimmung aus den Händen 
des Grafen Bismarck nicht als ein untadeliges Geſchenk, 
aus dem reinſten Golde geſchmiedet, geprieſen und beiubelt : 
haben. Aber wir meinen doch, daß auch diejenigen Liberalen, 
welche viel unbevingter als wir jenes Recht unter allen Um⸗ 
ſtänden und zu jeder Zeit als das ſicherſte Palladium der 
Freiheit zu verehren pflegten, daß auch dieſe mit vollem Rechte 
bedenklich wurden, als fie die unverhoffte Gabe ſich näher br 
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ertheilen, wenn man einer Wählerſchaft verbietet, den Mann 
zu wählen, zu dem es mehr Vertrauen als zu irgend einem 
andern beſitzt, nur weil er nicht Vermögen genug hat, 

auf eigene Koften alljährlich Monate lang in der Haup 
zu leben, oder weil er das Glück — Mancher ſag 
leicht, das Unglück — hat, ein öffentliches Amt zu 6 
und gerade in dieſem Amte beſondere Gelegenheit g 
hat, die wirklichen Bedürfniſſe des Volles und des Star 
kennen zu lernen? Heißt das nicht die angeblich von all 
Schranken erlöſte Wahlfreiheit auf den engſten Kreis unter 
der Zahl der nach dem Buch ſtaben des Geſetzes allerdings 
Wählbaren zu beſchränken? Wir meinen, das angeblich aus⸗ 
gedehnteſte Wahlrecht mit ſolcher Beſchränkung erkheilen, fei 
nichts, als mit der einen Hand geben und mit der andern 
Hand doppelt nehmen. 


Herrn und Gebieters einen Pallaſt in der nobeln Vorſtadt“) 
oder ſonſt wo inne hat, bis zum 5 herab, der 
mit Erinnerungen an die Trübfal eines Gott ſei Dank im 
Herrn entſchlafenen Kurfüſtenregiments eine Dachwohnung im 
Mouffetard-Biertel bewohnt, huldigt dem Brauche, und 
deutſche Geſelligkeit und Gemüthlichkeit ſorgt in Geſtalt ver⸗ 
ſchiedener Geſang⸗ und Muſikvereine (Teutonia, Liedertafel, 
Germania, Liederkranz) dafür, daß ſelbſt ſolche deutſche Lan 
deskinder bei dem hehren Feſte nicht leer ausgehen, deren 
Stellung in der Weltſtadt eine vereinzelte; mit ihren Ange⸗ 
hörigen finden die Mitglieder dieſes und ſenes Vereins ſich 
zu ihrer Weihnachtsfeier ein, und das Feſt, in der Weiſe von 
allen als einer großen deutſchen Familie gefeiert, gewinnt 
dadurch noch bedeutend an Reiz; auch die Franzoſen gewin⸗ 
nen dem Weihnachtstreiben der Deutſchen immer mehr und 
mehr Geſchmack ab, von Jahr zu Jahr mehrt ſich der Br 
darf an Tannenbäumchen und Zubehör, und bei vielen unter 
ihnen vertritt das Weihnachtsgeſchenk ſchon das allerdings 
noch in einem ungleich bedeutenderen Maße gäng und gäbe 
Neujahrsgeſchenk, wenn es auch dieſes nicht immer aus⸗ 
ſchließt. Und fo können wir ſchon an dem Abend einen 
Gang über die innern Boulevards mit Bezug auf das er⸗ 
wähnte Sprichwort und die Belege zu ihm einen fruchttragen⸗ 
den nennen. 1 
Den Tag vor Weihnachten beginnt in der That für die 
Pariſer jenes raſtloſe, fieberhafte Treiben, das erſt nach Neu⸗ 
jahr fein Ende erreicht. An ihm findet ſich mit hoher obrige 
keitlicher Bewilligung an den Längen- und Breiten⸗Boule⸗ 
vards ein ganzes Heer kleiner unternehmungsluſtiger Ge 
werbsbefliſſener ein, deren emſigem Schalten wie durch Zauber 
unabſehbare Reihen jener winzigen Bretterbuden entſtehen, 
welche den Troſt und die Haupt⸗Neufahrsfundgrube der une 
bemittelteren Pariſer Schenkluſt bilden. Auf der einen Seite, 
ſchreiten wir von der Madeleinekirche nach Oſten, hüben wie 3 
drüben, prächtige, alanz- und lichtvolle Läden, auf der an⸗ 
dern als Aba Gegenüber nur ſpärlich erleuchtete, 
aus Planken aufgezimmerte Häuschen, und zwiſchen der riefir | 
en Häuſer⸗ und der zwerghaften Budenreihe, fo weit das 
Auge reicht, eine auf⸗ und niederwogende, hier ſtockende, dort 
gewaltſam flutheude, weiter ab ruhig wallende Menge. Der 
Geſammtanblick ſchon bietet dem Beobachter Stoff zu eigenen 
Betrachtungen dar; er kann ſich dabei der Worte des Dich⸗ 


ters erinnern = „ 2 
der eiſter kann die rm zerbr n 
Mit weiſer Hand ji rechter Zeit, 
Doch wehe, wenn in Flammenbächen 
Das glühende Erz ſich ſelbſt befreit!“ —, 
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. Aber nicht bloß, daß durch eine ſo außerordentliche Be⸗ 
ſchränkung der Zahl der thatſächlich Wählbaren die Volks⸗ 
vertretung vollkommen aufhören wird, das zu ſein, was ihr 
Name bezeichnet: die verfaſſungsmäßige Ausſchließung 
der Beamten würde noch ein anderes weit über die Lahm⸗ 
legung der parlamentariſchen Wirkſamkeit hinaus reichendes 
Uebel erzeugen. 
5 Es war ſchon bisher ein ſchwerer Schaden für unſeren 
Staat, daß die Beamten durch die bekannte Auslegung und 
Ausübung der Disciplinargefege, wie durch die politiſchen 
RNückſichten, welche man bei ihrer Anftellung und Beförderung 
zu nehmen ſich gewöhnt hat, in der freien Ausübung ihrer 
politiſchen Rechte thatſächlich weit mehr beſchränlt find, als 
der Geringſte unter den Wählern des Landes. Dadurch iſt 
es gekommen, daß der Stand des Beamten, der doch im 
öffentlichen Intereſſe keinem andern in irgend einer Beziehung 
nachſtehen ſollte, immer häufiger für einen geringeren gehal⸗ 
ten wird, als der Stand eines durch Einkommen und Beruf 
äußerlich unabhängigen Mannes. Aber es war bisker doch 
nicht geſetzlich feſtgeſtellt, daß Jemand, weil er Beamter 
iſt, ein geringeres Wahlrecht haben ſoll, als jeder andere 
Wähler. Nun aber, wenn die officiöfen Mirtheilungen uns 
nicht tänfchen, fol die prolectirte Bundesverfaſſung ausdrück⸗ 
lich feftftellen, daß ein Mann die Fähigkeit, in öffentlichen 
Angelegenheiten gewählt zu werden, gerade dann verlieren 
ſoll, wenn ihm ein öffentliches Amt übertragen wird. Ge. 
wiß haben nicht viele Beamte den Wunſch und nur äußerſt 
wenige die Ausſicht, zu der Stelle eines Abgeordneten ge⸗ 
wählt zu werden — ja man kana weiter gehen und vollſtän⸗ 
dig zugeben, daß die Wahl vieler Beamten in das Parla⸗ 
ment durchaus nicht wünſchenswerth iſt. Aber daß das Recht 


dazu ihnen abgeſprochen werden ſoll, das werden ſie und mit 


ihnen ein großer Theil des Volkes ſicherlich als eine unver⸗ 
diente und den wahren Zwecken des Staates zuwiderlaufende 
Beeinträchtigung der ſtaatsbürgerlichen Rechte ihres Standes 
und ihrer Perſon betrachten. Jeder, dem das Recht eines 
freien Mannes, dem die Gleichberechtigung mit ſeinen Mit⸗ 
bürgern noch einen Werth hat, wird dann, wenn eine ſolche 
Verfaſſungsbeſtimmung wirklich durchgeſetzt werden ſollte, je⸗ 
den andern Stand und Beruf dem eines Beamten vorziehen. 
Es würde dann nicht viel Zeit vergehen und wir würden in 
Preußen und Deutſchland einen Beamtenſtand haben, deſſen 
Anſehen im Volke und deſſen eigene Selbſtſchätzung das ge⸗ 
rade Gegentheil von dem ſein wird, was einſt dem preußi⸗ 
ſchen Beamtenſtande zur höchſten Auszeichnung und dem Lande 
zu einem unſchätzbaren Segen gereichte. 
Solchen Schaden von unſerem Staate und unferem Volke 
abzuwenden, iſt eine unerläßliche Pflicht für Jeden von uns. 


——— — ñ—— — ä—Ü—GVͤ• 


Berlin. Die Trennung der Marineverwaltung von 
dem Reſſort des Kriegsminiſters ſoll in Kürze bevorſtehen. 
Es verlautet, General v. Moltke ſei geneigt, das Marine⸗ 
miniſterium zu übernehmen. Nach preußiſchen Vorſchlägen 
ſoll der Bundeskanzler die Marineangelegenheiten vor dem 
Reichstage vertreten. (W. J.) 
— Aus den Motiven zu dem jüngſt im Abgeordneten⸗ 
hauſe eingebrachten Geſetzentwurf über die Erweiterung der 
Invalidenverſorgung erſehen wir, daß von elf Armeccorps 
lein Armeecorps hatte ſeinen Bericht noch nicht eingeſandt) 
bereits 2125 unterſtützungsbedürftige Frauen nachgewieſen 
3 1 welche durch den däniſchen und den deut ſchen Krieg zu 
Wittwen gemacht worden find. Unterſtützungsbedürftige Kin⸗ 
der unter 15 Jahren, welche in dieſen Kriegen ihre Ernährer 
verloren haben, find 2655 nachgewieſen. Von jenen 2125 
Wittwen kommen 1921 auf gemeine Soldaten der Linie, Res 
ſerve und Landwehr. Die unterſtügungsbedürftigen Hinter⸗ 
bliebenen der Officiere ſowie alle Hinterbliebenen von Perſo⸗ 
ſonen der kal. Marine find in obigen Ziffern nicht miteinbegriffen. 
Die Zahl der Invaliden aus dem letzten Kriege, welche auf 
die Verwundungszulage Anſpruch machen können, wird in den 
Motiven auf 3750 geſchätzt, die Zahl der Verſtümmelten 
und Erblindeten aus dieſem Kriege auf etwa 500. Die 
Zahl der noch lebenden Invaliden aus den Kriegen von 1806 
dis 1864, welche auf die Berwundungszulage Auſpruch machen, 
beträgt nach den Motiven mehr als 8000. 


— 


SSBEBBBBrB————————— 
Wie viel Anhaltspunkte, glänzende und dunkle, fände er aber 


nicht, ginge er inmitten dieſes Menſchenmeeres unbeirrt und 


a üfend feinen Weg, wie viel ſchlagende Belege nicht zu dem 
ug ſchönen und wahren Satze: „Geben ift ſeliger venn nehmen!“? 
0 Auf dieſer Bühne berühren ſich auf Schritt und Tritt in 
ihrem Wollen und Thun die verſchiedenartigſten menſchlichen 
eſen. In rauſchende Seide gehüllt wie in Lumpen Laſter 

und Elend; der ruhige, friedliche Familienvater und der im 
Sinnenrauſch taumelnd ſeinen Weg gehende Wüſtling; die 
ehrbare e zu Seiten des züchtigen Töchterleins, und 
Arm in Arm mit ihrem Opfer die gewiſſenloſe Hüterin der 
Schande; und faſt alle dieſe Weſen, den Anforderungen des 
Augenblicks gemäß, das nämliche Ziel: „Geben und ſich 
fteuen!“ im Auge behaltend — es iſt ein eigenthümlicher, 
ein ſeltſam beengender und zugleich erhebender Gedanke. 
Seht hier in dieſem Goldſchmiedladen den ftattlihen Mann! 
Mit welchem Gleichmuth muſtert er das koſtbarxe Ge⸗ 
5 e das der Herr des Ladens ihm überreicht! —; 
ſi es nicht, als ſähe er darin eisen Preis für 
feilen Genuß? ſollte man nicht meinen, er feilſchte 
um ein Goldſtück weniger in der klingenden Aner⸗ 
kLleennung einer ihm gewordenen Gunſt? Und ſeht nun dort 
vor der engen halb dunkeln Räumlichkeit den Knaben im 
Leinwandkittel mit dem abgemagerten Geſicht. Wie lüſtern 
ſchaut das kluge Auge 1 die ausgekramten Schätze, keine 
goldenen fürwahr! wie ängſtlich aufmerkſam begleitet der Blick 
die in der ausgelegten Kammreihe kramende Hand! Woran 
der Knabe dabei denkt? Hat er nicht eine Mutter, nicht 
eine Schweſter daheim? ... Und daun dort der für feine 
Lieben einkaufende Vater, hier die ihre Weihnachtseinläufe 
0 Ba Fa Hausfrau, ſämmiliche Verwandtſchaftsgrade, alle 


geſell 1 Verhällniſſe thun ſich zur Bewahrheitung 
unferes Sprichworts vor uns auf, aber nicht minder entrollt 


500 vor uns eine Bilderkette voll der erfreulichſten und der ent⸗ 
etzlichſten Gegenſätze, wie eben großſtädtiſches Weſen fie erzeugt. 
Auf dieſen an Lehren ſo reichen Brettern erging ſich ſo 
erne auch Heinrich Heine; bier beobachtete mit eben ſolcher 
Vorliebe der lüngſt entſchlafene Gavarni. Der Name des 
berühmten Bilderzeichners hat in der letzten Zeit als Gegen⸗ 
ſtand mehr oder weniger ausführlicher Nachrufe die Runde 
durch die ganze franzöſiſche Preſſe gemacht, und doch zweifle 

ich, daß man ſeinem Univerſalgenie volle Gerechtigkeit hat 
widerfahren laſſen. Sein künſtleriſches Streben ging nicht 

nur dahin, durch ſeine Schöpfungen zu ergötzen und zu feſſeln, 

ein unaufhaltſames Drängen nach Wahrheit belebte ſeinen 
Griffel, und das innere Weſen der Menſchen ihrem Alter 

und Stande gemäß auf ſchlagende Art zur Darſtellung zu 


Wer 
* 


— Man ſchreibt der „Rhein. Ztg.“ von hier: „Es find 
doch noch einige Ausſichten vorhanden, daß das Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetz das Herrenhaus ohne Wiederherſtellung des vom 
Abgeordnetenhauſe beſeitigten Coneeſſionsparagraphen paſſiren 
wird. Der König intereſſirt ſich nämlich perſönlich für das 
Zuſtandekommen des Geſetzes und bekundete in einer der 
letzten Unterredungen, welche er mit Hrn. v. Forckenbeck hatte, 
das lebhafteſte Intereſſe für die Entwickelung des Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens. Auch der kronprinzliche Hof hat dem Prä⸗ 
ſidenten Lette gegenüber ſchon zu wiederholten Malen Beweiſe 
ſeiner Theilnahme und Aufmerkſamkeit für das Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen kundgegeben. Es ſteht daher wohl zu erwarten, 
daß außer dem Grafen Itzenplitz auch Graf Bismarck ſich 
des Geſetzes im Herrenhauſe annehmen und auf die Herren 
einen ſanften Druck auszuüben verſuchen wird.“ 

Hannover, 31. Dec. Oberſt v. Bülow⸗Stolle wurde 
ſeiner Haft in Minden entlaſſen und iſt in Lüneburg wieder 
eingetroffen. — In Minden befinden ſich gegenwärtig außer 
den Militairperſonen 17 Verhaftete, davon 6 aus der Haupt⸗ 
ſtadt und 11 aus Hameln. 


— Fabrikant Egeſtorf befürwortet in dem „H. C.“ die 


Wahl R. v. Bennigſen's für die Stadt Hannover. 
Karlsruhe, 1. Jan. 


führt. 
Eiſenach, 28. Dechr. 


Unterſtützung dienſtunfähig gewordener Turnlehrer und deren 
Witwen und Waiſen. Die Stiftung zählt 40 zahlende Mit- 
glieder und hat augenblicklich einen Vermögensbeſtand vou 
1793 . Unterſtützungen find bis jetzt nicht beanſprucht 
worden. — Nach dem Verwaltungsbericht beſteht die deutſche 
Turnerſchaft augenblicklich aus 2258 Vereinen. — Be⸗ 
ſchloſſen wurde (einftimmig) folgende Anſprache an die deut⸗ 
ſchen Turner: 


eigniſſe des vergangenen Jahres nicht geändert 
haben dieſe Ereigniſſe alle Gemüther ergriffen, 


der beſtehenden Vereinigung aller deutſchen Turner ſind davon un⸗ 
berührt geblieben. Nach wie vor wollen wir in dieſer Vereinigung 
ein Bild der künftigen ſtaatlichen Einheit (die „ſtaatliche Einheit“ 
wurde an Stelle des „Einheitsſtaates“, wie cs im Entwurf hieß, 
auf Wunſch der Süddentſchen geſetzt) Deutſchlands erblicken. Uner⸗ 
ſchüttert im Glauben an die Zukunft des Vaterlandes werden wir 
fortfahren, durch . Wirken unſerestheils das Bewußtſein 
der Zuſammengehörigkeit des geſammten deutſchen Volkes wach zu 
halten und zu ſtärken. In dieſer Geſinnung werden die Turner an 
allen Orten ihre vielfach unterbrochene Arbeit wieder aufnehmen 
und mit treuem und nachhaltigem Eifer fortführen.“ 
Oeſterreich. Wien, 31. Dec. Von verläßlicher Seite 
geht der „N. fr. Pr.“ die Nachricht zu, daß die Vereinigten⸗ 
Staaten⸗Regierung dem General Bazaine mitgetheilt habe, 
eine Wiederaufnahme der kaiſerlichen Regierung 
Seitens Maximilian's unter keinen Umſtänden dulden zu 
wollen, und daß die Regierung in Waſhington Angeſichts 
einer ferneren Oppoſition gegen die Wiederherſtellung der von 
ihr allein anerkannten Autorktät des Präſidenten Juarez nicht 
geſonnen ſei, länger unthätig zn bleiben. 
[Eine Feuersbrunſt! 
hat geſtern Nachmittag die tropiſche Abtheilung des Kryſtallpalaſtes zer⸗ 
ib 15 auch jener Palaſt, der 


Stun für Ausdauer und Ordnung aufrecht zu erhalten. 
Es verſteht ſich, daß die Urſache dieſer in Paris nur einmal 
im Jahre ſich geltend machenden Erſcheinung nicht etwa in 
einem religidien Drange zu ſuchen: 
Neugier und Schauluſt. ; \ 

Nach der Feierlichkeit in der Kirche wird nalürlich nicht 
ſofort dem Mohngott gehuldigt, beileibe nicht. Oeffentlich 
und im Beſondern begeht „Alles, was Odem hat“ und nicht 
bettlägerig iſt, auf ziemlich geräuſchvolle Art das Feſt 
und ich kann mit dem Jubelleben, das dann 
auf Grund eines reichlichen Wurſt⸗ und Schinken⸗ 
mahles veranſtaltet wird, nur die Sylveſternacht vergleichen, 
wie wir ſie im deutſchen Norden zu feiern gewohnt ſind. 
Damit zu dem lbermorgigen, Tage meine wärmſten Glück⸗ 
wüunſche Ihnen und Ihren freundlichen Leſern! 

F. C. Petersſen. 


Es ſteht die unmittelbare Wie⸗ 
dereruennung des früheren Staatsminiſters Stahel zum Juſtiz⸗ 
miniſter bevor. Seit Juli wurde das Juſtizminiſterium von 
Hrn. Jolly, Präfisent des Miniſteriums des ur = 


Heute trat hier der Se 
Ausſchuß der deutſchen Turnvereine zu einer Sitzung zuſam⸗ 
men. Erſchienen war u. A. auch Friedländer (Elbing). Nach 
längerer, eingehender Debatte wurde die Abhaltung eines 
Turufeſtes für das Jahr 1867 mit 11 gegen 4 Stimmen ab⸗ 
gelehnt. Ferner wurde berichtet über die Jahnſtiftung zur 


„Der Ausſchuß hat dle Ueberzeugung, daß ſeine Aufgaben und 
ſeine Stellung zur deutſchen Turnerſchaft durch die gewaltigen Er⸗ 
worden ſind. Tief 
zahlreiche und auch 
theure Opfer aus unſeren Reihen gefordert, aber Grund und Zweck 


der Urſache der Störung noch keine Ahnung: es ſollen um jene Zeit 
nur ein Gärtner, ein Poliziſt und ein Wärter im Gebäude geweſen 
ſein, die ſich wahrſcheinlich irgendwo in der ſüdlichen Hälfte aufge» 
55 0 Man fand, daß die Feuersbrunſt den ganzen tropl⸗ 
chen Flügel erfaßt batte. Man vermuthet, daß fie von dem Heiz ⸗ 
apparate ausgegangen ſei; der indiſche und der ägvptiſche Hof, die 
Alhambra, das Leſezimmer, die prachtvollen Palmen und andere 
exotiſche Pflanzen find ein Raub der Flammen geworden, und leider 
auch der größte Theil der Thlere, zumal eine Unzahl tropiſcher Bö⸗ 
gel, trotzdem, daß die Hilfeleiſtenden ſich der armen Geſchöpfe 
zuerſt anzunehmen fuchten. Ein Mann holte fünfzehn Ca⸗ 
narienvögel heraus, die er in dem Schiffe dee Palaſtes in 
Freiheit ſetzte; ein anderer rettete mehrere Eulen; ein dritter kam 
mit eiuem mächtigen Adler unter dem Arme aus der von 
den Flammen bedrotzten Oertlichkeit bervor. Der Hippopotumus 
und der „Chimpanſe“ gingen zu Grunde; die ſchrillen Schmerzens 
rufe des letzteren durchtönten das Gebäude, aber ein Rettungsver⸗ 
ſuch war nicht mehr möglich. Um halb vier Uhr ſtürzten die Wände 
jenes Theiles ein; das Dach, geſchmolzenes Glas und Blei, ſtürzte 
ein, fo weit das nördliche Querſchiff reicht, und die Flammen walz⸗ 
ten ſich in dichten Maſſen empor. Hätte der Wind, von der ande⸗ 
ren Seite des Palaſtes herkommend, nicht die Gluth ven dem mitt⸗ 
leren Querſchiffe abgeweht, jo wäre das ganze folofiafe und pracht⸗ 
volle Gebäude der Zerftörung anheimgefallen; denn gernte jenſeit 
des nördlichen Querſchiffes hätte cine Unmaſſe leicht entzündbaren 
Materials dem Brande Nahrung gegeben. Man hatte zwar ſchon 
den rieſigen n niedergehauen und fortgeſchleppt, eine 

Anzahl von Stühlen, von Theater- und Concect⸗Utenſillen entfernt; 
doch wäre des Breunbaren innerhalb der gläſernen Manern noch 
ſehr viel geblieben. Der Feuerſpritze des Kryftallpalaſtes brachte um 
4 Uhr Capitain Shaw, der berühmte und faſt allgegenwärtige Lone 
doner Brand⸗Director, die ſehr wünſchenswerkhe Vesſtärkun doch 
brannte der nöreliche Waſſerthurm noch bis 8 Uhr. Der Aepfel 
palaſt wird trotz des Unglücks ohne Unterbrechung geöffnet bleiben 
und jetzt vielleicht von Tauſenden und aber Tauſenden beſucht wer⸗ 
den, denen der Anblick der Vernichtung eine eben jo große Befrie⸗ 
digung der Neugierde gewährt, als vordem dle Statuen Ramſes des 
Großen oder der Palaſt von Khorſabad. Und es ift ja der bei 
Weltem größte Theil des Gebäudes, alles ſüdlich von der Scheider 
wand des tropiſchen Departements Gelegene, von der Feuersbrunſt 
verfchent geblieben; in ihm glücklicherweiſe auch die wundervolle 
Orgel, das Händel ⸗Orcheſter, die zrlechiſch-römiſchen und italieni« 
ſchen Höfe. 

E Herr Bennet, der Sieger bei der Wettfahrt der ame 
rikaniſchen Yachten, iſt von dem ſeemänniſchen Vertreter der 
königl. Familie, dem Herzoge von Edinburgh (Prinz Alfred), 
mit welchem er vor einigen Tagen beim Lord Lenner ſpeiſte, 
auf nächſten Kuguft zu einer Wettfahrt um die Inſel Wight 
berausgefordert worden und hat natürlich angenommen; der 
Preis ſoll 100 L. fein. Prinz Alfred wird in ſeiner eigenen 
Hacht ſegeln. . 

Italien. Der Florentiner Correſpoudent der Debats“, 
der bis jetzt immer die feſte Ueberzeugung hegte, daß in Rom 
Alles ruhig bleiben werde, theilt ein Schreiben aus der 
Hauptſtadt des Kirchenſtaates mit, in welchem der Ausbruch 
eines römiſchen Aufſtandes in nahe Ausſicht geſtellt wird. 
Die als Türken verkleideten Vertheidiger der päpftlichen Re⸗ 
gierung, die Zuaven, und dann die Polizei — heißt es darin 
— ermüden, tie erſten durch fortwährendes Provociren und 
ihr arrogante? Auftretes, die zweite durch ihre Chicanen, die 
Geduld der Römer. Bis jetzt beſchränken ſich die feindſeli⸗ 
gen Kundgebungen der Berölkerung auf das Räumen der 
Cafés, wenn ſich dort irgend ein Zugven⸗Offizier zeigt. Aber 
die Geduld hat, wie alle Tugenden, ihre Grenzen, und wenn 
eine Emeute in Rom ausbricht, ſo muß man wiſſen, auf wea 
die Verantwortlichkeit fällt. Wen wird die Schuld treffen? 
Die Bevöllerung oder die fie prowo.ivende Regierung? Wels 
chen Vortheil wird die weltliche Gewalt davon haben? Den⸗ 
ſelben vielleich“, welchen ihr die Kriegsluſt des Hrn. v. Me⸗ 
rode im J. 1850 einbrachte. Die Haltung der Legion von 
Antibes it ſehr verſchieden von der der Zuaven; die Fran⸗ 
zoſen, aus welchen dieſelbe beſteht, ſind ruhigen Sinnes, und 
die Bevölkerung ſchenkt innen leine beſondere Aufmerkſamkeit.“ 
„Die größte Geſahr für die päpſtliche Regierung“ — ſo fügt 
hier der Florentiner Correſpondent der „Debats“ hinzu — 


„liegt in den Truppen ſelbſt. die mit ihrer Vertheidigung be⸗ 


traut find. Die jungen Edellecute aus dem Norden Franuk⸗ 
reichs und aus Belgien find ungeachtet ihrer glänzenden und 
liebenswürdigen Eitzenſchaften am wenigſten dazu geeignet, ſich 
mit den Römern zu verſtändigen.“ . 
Nußland. Petersburg, 26. Dec. (Oſtdeutſche Ztg.) 

Die letzte Sit ung des Staatsraths ſoll die Auſtzebung der 
bisher noch beſtehenden Staatsmonopole zum Gegenſtande 
gehabt haben. Damit wäre das erfreuliche Zeichen gegeben, 
daß bei günftiger Stimmung für die Freihandelsidee auch die 
Wegräumung der Grenziperre in nicht zu ferner Au ſicht 
ſtände. — In einer neu entdeckten, ſcheinbar religiöſen Secte 
iſt mau Beſtrebungen auf die Spur gelangt, welche beab⸗ 
ſichtigen, Allem entgegenzuftreben, was von der fortſch ritt⸗ 
lichen Regierung für eine freiere Geſtaltung Rußlands ge. 
ſchieht. Der in den Statuten enthaltene Eid geht dahin, daß 
jeder neu Eintretende Gut und Leben einſetzt für die Wieder⸗ 
herſtellung Rußlands von 1821. Von den Verhafteten ift 
die Mehrzahl entlaſſen worden; am meiſten gravirt iſt ein 
Kleinruſſe, welcher die Statuten entworfen hat. 

America. New⸗ York, 20. Dec. In ſeinen letzten 
Sitzungen hat der Cougreß ſich vielfach mit auswärtigen Ans 
gelegenheiten beſchäftigt; und trotz feiner unverſöhnlichen Ans 
tipathie gegen die jetzigen Träger der Staatsgewalt nahm 
das Repräſentantenhaus eine Reſolution an, durch welche 
die Executive der energiſchen Unterftügung zur Aufrechthal⸗ 
tung der Monroe-Doctrin, mit beſonderem Bezug auf Mexico, 
verſichert wurde. Auch zwiſchen den „kriegführenden Parteien 
in Südamerica“ (worunter die braſtliſch⸗argentiniſche Allianz 
und die Paraguiten zu verſtehen find) empfiehlt der Ausſchuß 
für äußere Angelegenheiten ein vermiltelndes Eintreten der 
Vereinigten Staaten. Das demokratiſche Comité in Connec⸗ 
leut beruft eine Convention ein, um die „revolutionären 
Maßregeln des Congreſſes“ in Erwägung zu ziehen und die 
Sache vor eine National⸗Convention zu bringen, ein Vor⸗ 
haben, welchem wenig Erfolg zu verheißen iſt. — Sir Fre⸗ 
derik Bruce, hit dem New⸗York Herald zufolge der wafhing« 
toner Regierung angezeigt, daß England fie für die getreue 
Durchführung der Neutralitäts-Gefege verantwortlich halten 
werde. Die cauadiſche Grenze iſt von britiſchen Truppen 
ſtark beſetzt, und den Cunard⸗Dampfern ſollen zwei Kanonen⸗ 
boote zur Deckung mitgegeben fein, um fie vor den feniſchen 
Kaperſchiffen ſicher zu ſtellen. - 

; Danzig, den 3. Januar. i 

„ Die in Nr. 3953 dieſer Zeitung unter Berlin enthal⸗ 
teue (der „Poſt“ entnommene) Mittheilung, nach welcher die 
Kgl. Direction der Oſtbahn in der Ofſiein von Egeſtorf zu 
Linden bei Hannover, „offenbar um der hannoverſchen In⸗ 
duſtrie entgegen zu kommen, neun Locomotiven für die Oſt⸗ 
bahn beftellt hätte, obwohl Egeſtorf unter den Concurrenten 
nicht der Mindeſtbietende geweſen ſel“, entbehrt, wie uns heute 
amtlich mitgetheilt wird, der Begründung, indem ꝛc. Egeſtorf 
wirklich Mindeſtfordernder geweſen iſt. 
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S Das heute abgehaltene Mufterungsgeſchäft bezüglich der für 

die Marne decken eerespflichtigen 5 in hoffen 40 anne 

Reſultat geliefert, als von 30 zur Muſterung geftellten Leuten 

ür brauchbar und nur 3 für dauernd unbrauchbar erklärt und einer 
Erſatzreſerve überwieſen wurde. 

O Der am Dienſtag Nachmittag von hier ausgegangene 
ca. 500 Laſt große engliſche Dampfer „Juno“, Capt. Storr, 
mit einer Ladung Getreide nach Antwerpen beſtimmt, iſt in 
der darauf folgenden Nacht nördlich von Hela geſtrandet. 
Die Mannſchaft, beſtehend aus 23 Perſonen, iſt glücklich ge⸗ 
landet. Das Schiff iſt voll Waſſer und wird wahrſcheinlich 
total verloren ſein. Die Böte und Lucken ſind auf Hela an⸗ 
getrieben. Eine aus Sachverſtändigen zuſammengeſetzte Com⸗ 
miſſton wird morgen per Dampfer an Ort und Stelle fahren, 
um feitzuftellen, ob eine Bergung der Ladung und des Schiffes 
möglich iſt. 

Trafject über die Welchſel.] Bei. Terespol - Culm per 
Kahn bei Tag und Nacht; bei rlubien-Grandenz ebenſo; dei 
5 des lien en he, 

= Xrretirt find 6 obdachloſe Perſonen, 1 Zimmergeſelle wegen 
Straßen⸗Exceſſes und Vermözensbeſchädigung, 1 Arbeiter wegen 
Diebſtahls und 4 Arbeiter wegen Straßen- Exeeſſes. 


Vermiſchtes. 

Berlin. In den erſten Wochen des Januar wird Gommerzien- 
rath Janke in ſeiner Buchdruckerei einen Saal eröffnen, wo eine 
Anzahl von jungen, mit guten Schulkenntniſſen ausgerüſteten Mäd 
chen, die ihm vom Verein zur Förderung der Erwerbsfähigkeit 
des weiblichen Geſchlechtes überwieſen werden, zu Schrift. 
ſetzerinnen ausgebildet werden ſollen. Alle Einrichtungen find 
mit großer Sorgfalt getroffen, um achtbaren, gebildeten jungen Mäd⸗ 
chen die Möglichkeit zu gewähren, ſich einer Thätigkeit zu widmen, 
die für die Zukunft eine anſtändige, auskömmliche Exiſtenz verſpricht. 

— Berlin zählt 41 Bierbrauereien. Dieſelben haben fü 1865 
bis 1866 an Brauſchrot 331,092 Centner verſteuert. Joſty⸗Bier 
wurde von 648 Centnern gebraut, J. Hoff verbrauchte 2164 Ceut⸗ 
Bei 5 bezieht Berlin noch eine große Quantität Bier von 


a Börſendepeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 3. Januar. Aufgegeben 2 Uhr 6 Mir 
Angekommen in Danzig 4 Uhr 30 Min. 


neten . 18 1 Pfand 78, 78 
„ r. 61 r. ＋ 

dato Dane = 55% | 55 Ad 17 do. 767] 76% 

Januar 555 85 de. 4% do. 85 84 

Frühjahr. . 55% | 55% Lembarben 1023| 102% 
Rübel Januar . 11%] 1144] Oeftr. National⸗Anl. 52 513 
Spiritus do. 16 165 Ruff. Bankn sten .. 81 | 80% 
5% Pr. Anleihe. 1035 | 103% Danzig. Priv.⸗B.⸗Act. — | 112 
44% do. . 98% | 98% 8% Amerikaner . 773 9 
Staats ſchuldſch.. 848 | 848 Techſelcours London 6.216.213 


. . 2. Jan. Getreidemarkt ruhig. Weizen 
loco feſt, auf Termine behauptet, 7er Jan.⸗Febr. 5400 Pfund 
netto 154 Bancothaler Br., 153 Gd., Ar Frühi. 151 Br, 
150 Gd. Roggen Hr Jan.⸗Febr. 5000 Pfund Brutto 89 
Br., 88 Gd., ur Frühjahr 90 Br., 89 Gd. Oel geſchäfts. 


los, loco 25%, Yr Mai 26%. Kaffee geſchäftslos. Zink 


feſt, geſchäftslos. — Schneefall. 
. ee r (Schlußbe 

4 oggen R er. öl er i 

8 Deiober- December 41%. n 

ondon, 2. Jan. Getreidemarkt. (Schlußbericht. 

In engliſchem und fremdem Weizen träges ee.) 

ften Preiſen vom letzten Montag. Gerfte, Bohnen und Erbſen 

feſt und gefragt. Hafer ſehr feſt, bejlere Sorten leicht 
verkäuflich. 

Leith, 2. Jan. (Cochrane, Paterſon u. Co.) Wochen⸗ 
Import in Tons: 2182 Weizen, 140 Gerſte, 402 Bohnen, 
202 Erbſen, 2923 Säcke Mehl. Weizen unverändert, feſt 
gehalten, wenig Umſätze, Gerſte und Bu 6d theurer, Bob» 
nen und Erbſen 1s billiger. Mehl beſſerer Verkauf. — Wetter 
ſtarker Schneefall. a 8 

Liverpool, 2. Jan. (Von Springmann & Co.) Baum⸗ 

e Nachfrage. — 


wolle: 1 0 — G. 
e kee 8 f fm eſeg Beten 18 per 


Phollerah 12 ½, good middling fair Dhellerah 12, miodling 
Dhollerah 114, Bengal 9, good fair Bengal 93, Oomra 123. 
Paris, 2. Jan. Schluß courſe. 5% Rente 69, 70. 
Italieuiſche 5% Rente 56, 20. 3 1 Spanier —. 14 Spa⸗ 
nier —. Oeſlerreichiſche Staats » Eifenbahn » Aktien 405,00. 
Credit⸗Mobilier ⸗Aktien 498,75. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Actien 385,00. Oeſterreichiſche Anleihe de 1865 305,00 pr. 
ept. 6% Ver.⸗St. ur 1882 825%. — Die 3% Rente eröffnete 
zu 69,65 und ſchloß ziemlich feſt zur Notiz, Ye Febr. 69, 65. 
Die Conſignationskaſſe wird während des Januar täglich 
55,000 Fres. zu Ankäufen von Rente verwenden. Couſols 
von Mittags 1 Uhr waren 90% gemeldet. 
Paris, 2. Jau. Rübsl 7 Jan. 97, 50, der Febr. 
98, 50, r Mai- Aug. 99, 00. Mehl Yr Jan. 80, 50, e 
März⸗April 82, 50. Spiritus 7 Jan. 58, 50. 
Antwerpen, 2. Jan. Petroleum, raff. Type, weiß, feſt, 
52 Fres. r 100 Ko. 
anziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 3. Januar 1867. 
Weizen Jar 51008 Zollgewicht, 
weniger ausgewachſen 122— 123% . 540 — 577 ½; ge⸗ 
fund bunt 145 —126// 1 585 —590; geſund, hell und 
feinbunt 127128 2 610-620; geſund, hochbunt und 
es arg 5 625. 
oggen 4910 %, friſcher 124/5 — 1284. e 357 — 
369. Auf Lie erung April-Mai 187 22. n 


Dioldende pre 1865. nr 5 . ) \ 
bene vom? Januar. e , en, f 705 f Breuhtige Jene bee e ee Segel en ven 29. de 
Eiſenbahn⸗Aeti 10 Oberſchl. Litt, A. f. C. 113 3 173 3 Poſeuſche Renzeabr [4 5 0 CHE: 
etien. . Lit. 11 33/151 & Freiwillige Aul. 43 98% bz Peli 4 90 - Aınferbeam kurz 1433 bz 
Dloldende pro 1865 Deſler.⸗Nrz. -Sie alsb. 55 1452-1 bz inel. Staatsaul. 1859 5 1037 65 Schleſtſche 5 4 91 8 o. 2 Men. 44/1324 bz 
Aachen⸗Oüffeldorf Ipreln⸗Teruowit 2 15, 9 Staatsaul. 50/524 895 0 — 88 Hamburg kurz 4 1515 65 
Aach en⸗Maßricht Rheimifche 7 4 | 115% 5 54, 55, 5743 987 63 Iuptt re 2 Non. 4 150 f bi 
Araſterdam⸗Rotterd. „ be. St.-Peior, 7 116 © do. 185945 987 bz Auslanbiſche Fenks. orden 3 Mon. 330 215 03 
Bergiſch⸗Märk. A. Rbein-Nahebahn 0 4 11 br do. 1856480 98} b3 Oeſter r. Vietal. 2 44 G Paris 2 Mon. 3 80 bz 
Verlin⸗Auhalt Ruf. Eiſenbahnen — 5 771 b; do. 180314 | 898 dz do. Nat. An! 5 5135 bz Wlen Oeſter. W. 8 T.5 77 oz 
Berltu⸗Hambur Stargard Poſen En 45 943 z Staats- Schuldſ. 33 843 bz do. 18 Ar Loet k Verleoſung | de. do. 2 M. 5 76 bz 
Berlin- Potcb.⸗Magvbrg Deſter. Südbahr 71 5 1027 312% binelStaats⸗Br.⸗Anl. 33121 do. Treditlooſe. — 67 bz Augeburg 2 N. 4 56 * 
Berlin- Stettin Tbüringer 81 4 130 » Aux u. N. Schld. 3 IE pe de. 1% 0r Yaole 5 63 bz Leißzig 8 Tage 44 99% 
Böhm. Wektuhn | Berl. Stadt⸗Obl. 5 104 6 do. 18841 Loo: 38 5 de. 2 Dion. 1 99 G 
SBresl.⸗Schw.⸗Freib. do. do. 4,98% © Juſt. b. Stg. 5 B. 5 614 Frankfurt a. M. 2 M. 33 56 18 b 
Brieg⸗Neiße Bßrſenh.-Aul. 5 11015 6 do. do. 8 Anl. 582, 5 Veteröburg 3 Woch. 7 88 03 
Eöln- Minden Bent. und Inbuſtrie Papiere. Kur- n. N. Pfdbr 3 784 bz uff. engl. Al. 5 84 W do. 3 M. 7 791 bz 
Coſel⸗Oderbahn (Wilhb.) 2 . neue! 888 bz do. do. 8 517 bz Varſchau 8 Tage 795 bz 
do. taum⸗ pr Pividende pre 1868 30 Oſtpreuß. Bidbe. 34 78 @® do. do. 18345 86% 8 Bremen 8 Tage 4 110 bz 
do. bo. Breuß. Bank. Auchele 1073/7 144 © bo. 485 % [de. de. 1862 5 2 01 75 
eudwigsh.⸗Berbach Berlin Kaſſen⸗Berein 811152 8 Pommerſche 33 788 bz de. bo. 1864 bol.) 5 86, & Gold- und Papiergeld. 
Magdeburg ⸗Halberſtabt bom. R. Privatbank 54 1 | 90% o. . 188 o Ruſſ.⸗Plu. SD. 4 1 bz u © 00 
Magdeburg⸗Leipzig Danzig 17 4 112 8 Poſeuſche „ 4 — — (ert. L. A. 300 Fl. 5 92 bz Fr. B. m. R. 998 bz Napol. 5 11 65 
Nein ubwigsb len Königsberg „to 1112 6 do. neueſs3 — — Dfbbr. n. In SR. 4 61 dz u | obne R. ee Lod'r. 111 bz 
Mecklenbur er oſen 64 4 98% B do. do. 4 88 bi Part. Obl. 500 Il. 4 92 8 Oeſt. ö ſtr. W. 7 · bz Sovr 8.6 22 bz 3 
Niederſchl.⸗Märk. Magdeburg 4 925 6 Schleſiſcce - 134] 87% © Imerifauer 6 tz [Boln. Blu. — — | Golbkron.d7ZE 
Miederſchl. Zweigbahr Disc.⸗Comm.⸗Autheil 195596 b; Weſtpreuß. Pfdbr. 34 764 B Hamb. St. Pur, . — Ruff. bo. 804 bz Gold 4 461 8 = 
- Berliner Haudels⸗Geſell.] 8 |4 | 105 et b do. „ 485 © IR. Badens. 35 Fl. — 287 bz Dollars 1 11% ö | Silber 29 28 bz 
eſterreich 5 5822 — do. neue 4 — — Smd. 10 Tora — — 
. do. do. . 144193 8 


86% bez., extra feiner 88 ½ bez., weißer 86 —87 


x 


Gerſte, Jar 43204, große 108-1104 2 315-321. 
Erbien 7 5400 % weiße trockene K 351-360. 
Spiritus Yr 8000 Z Tr. % 15%. 

Frachten. Firth of Forth und Kohlenhäfen 4s 7 500% 
Weizen engl. Gewicht. 

Wechfel⸗ und Fondscourſe. London 3 Mon. 6.21% 
Br. Hamburg kurz 151½ bez. Amſterdam kurz 143% bez. 
Amſterdam 2 Mon. 142% Br. Staatsſchuldſcheine 85 Br. 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% % 77 ¼½ Br., 77 bez. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 3. Januar. Bahnpreiſe. 

Weizen mehr ober weniger ausgewachſen, bunt und hellbunt 
120/23 — 125/27 — 128/129 . von 72½½/75/82 /85 — 
87% /90 — 92/94 —95/97 ½% n; geſund, gut bunt und 
hellbunt 126/48 129/30 — 131/132/135 U. von 90/92/95 
97 1, /100—102/103/108 Ir Yar SD 

Roggen 120—122—124—126—1 28 % von 56 4 /57—58— 
59— 60-611, % Ye 819.73 

Erbſen 56/58/6063 ½/64 Br Yar 90 U. 

Gerſte, Heine 98/100 —103/—105,6—108“ von 40/47— 
48.50—51/52—53 Br der 72, große 105/108 110/112 
115/117. von 51/52½ — 53 54 — 55/56 9%, ½r 72 l, 
für dunkle keine Kaufluſt. 
afer 27— 30 % er 50K. 
pirittus 15% % Yr 8000% Tr 

Betrstve- Dörje. Wetter: 
Wind! SW. 

Volle geſtrige Preiſe wurden beute für verkaufle 180 
Laſten Weizen bei guter Kaufluſt bewilligt; 122% roth 2 
540, bunt 115, 118% 510, 122, 124% f 570, A Bau, 
125/6, 126// % 2. 590, hellbunt 125, 127, 128% 2 600, 
, 605, . 610, 128/94 2. 620, hochbunt 130, 131% e. 
625, 2. 630 ur 51004. — Roggen feſt, 124/50 % #357, 
128. 7%. 368 vr 4910 ½; Umſatz 10 Laſten. — Weiße 
Erbſen 2 357, 2 360 ur 5400 . —. 108, 1104 große 
Gerſte 2 315, 72. 321 u 43204. — Spiritus geſtern und 
heute zu 15% % gekauft. 

Königsberg, 2. Jan. (K. H. Z.) Weizen hochbunter 
124/125 “ 94 u. 96 , bez, 1294 102 Dr bez., bunter 126 
127 * 94 Apr bez., 124% 91 u. 92 Br bez., rother 128.4 
96 Ar bez., 126/127 94 % bez. — Roggen 521, Gr bez., 
1174.49 Gr bez., 120/121 74 52 S. bez., r 80% Jan. 
53% Gr Br. 52½ Gr Gd, dee Frühl. 57 ½ Br., 56% 
Gd., Nr Mai- Juni 56% Dr Br., 55½ Gr Gd. — Gerſte 
der 704 große 42/48 Gr Br., 105/106 % 45 %, bez., kleine 
42/48 % Br. — Hafer der 50.44. 26/30 Br Br., 28 . 
bez., 824 32 Pr bez. — Erbſen dur 90 %% weiße 55/66 8). 
Br., 60/62 Pr bez., graue 60/88 Gr Br., grüne 55/65 Dr 
Br., 60 Br bez. — Bohnen e 90 65/72 , Br. — 
Wicken r 90% 50/60 % Br. — Leinſaat r 70 4 feine 
85/95 Gr Br., mittel 65/85 Ms Br., ordinäre 35/60 e Br. 
— Thymotheum 8/11 % ver 6 Br. — Leindl o. F. 14 % 
Yr Gr Br. — Rüböl o. F. 12 % dur n — Leinkuchen 58 
— 68 Sn. Yer 6 — Rübkuchen 58/60 9% r 6. —. Spiri⸗ 
tus loco o. F. 16 ½ % Br., 15% % Gd., dir Frühl. o. F. 


17% Rp Br. N 
Stettin, 2. Jan. Weizen loco Wr 8574 gelber 178 
bez., 


Froſt mit Schneetreiben. 


83,85% gelber Früh. 88, 88%, u, ½ % bez. — 


Ir Gd. — 
. u. Br. 


15% Fr bez., Brühl. 16% . ® 

Berlin, 2. Jan. Weizen der 210048 loco 66-85 % 

nach Qual., gelb. ſchleſ. 81 * bez., r 20004 Jan. 81 

r., Brühl 83 —% Ar bez. u. Gd., 84 % Br. — Roggen 
loco r 2000 4 55 — 56¼ % nach Qual. bez., Früh. 54% 
— 55 ¼ % bez. u. Br., % ½ Gd. — Gerſte loco vr 17504 
45 —51 — Hafer Ye 1200 % loco 25—28½ A — Erb⸗ 
fen Ne 2250 Kochwaare 50 — 64 % nach Qual., Futter⸗ 
waare do. — Rüböl loco Pr 1064 Sehne Faß 11% % bez., 
flüſſiges 127 % Br. — Leinbl loco 13% ½ Br. — Spi⸗ 
ritus „r 8000 loco ohne Faß 165 % bez. 

* London, 31. Dec. (Kingsford u. Lay.) Die Zu⸗ 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
19,211 Ors., davon kamen 7322 von Danzig. Von fremdem 
Mehl erhielten wir 3424 Fäſſer und 5567 Säcke. Von frem⸗ 
dem Hafer erhielten wir 36,396 Qrs. — Die Zufuhr von 
Weizen von Eſſex und Kent zum heutigen Markte war klein 
und wurde zu den extremen Preiſen des letzten Montags 
placirt. Der Markt war ziemlich gut beſucht und fremder 
Weizen wurde feſt auf unſere Quotationen gehalten, doch es 
kam nur zu Detail⸗Umſätzen. — Für Gerſte aller Gattungen 
war guter Begehr und für feine Partien wurde etwas mehr 
bezahlt. — Bohnen und Erbſen waren feſt zu letzten Raten. 
— Der Haferhandel war feſt und ſchöne Qralitäten waren 
gut begehrt. — Mehl unverändert im Werthe. — Die Aſſe⸗ 
curanzprämie von den Oſtſeehäfen nach London iſt 7e Dampfer 
603, der Segelſchiff 7080 , 

Weizen, engliſcher alter 62 — 75, neuer 5772, Danzi⸗ 
Königsberger, Elbinger 7 4964 alter 62 — 68, nener 


ger, 
— 74, neuer 66 — 10, Ro: 


60.— 86, do. do extra älter 68 


25 


gedachte Fabrikate einer 


ſtocker und Wolgaſter alter 64—68, neuer 57 66, Pommer⸗ 
ſcher und Däniſcher, Schwediſcher und Däniſcher alter 62 
—67, Petersburger und Archangel, Saxonka, Marianopel und 
Berdiansk, Polniſcher Odeſſa alter 58 — 63, neuer 59 — 63. 
Wolle. = 
Breslau, 29. Decbr. (B u. H. -Z.) Im December wur⸗ 
den eirca 8000 &%. meiſtens an vereinsländiſche Kammgarn ⸗ und 
Tuch⸗Fabrikanten verkauft. Preiſe waren ſchwach behauptet, denen 
vom November ziemlich gleich. Der Lagerbeſtand, welcher in den 
375 3 noch reichliche Auswahl bietet, befteht aus circa 
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Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Metebrologiſche Beobachtungen. N 
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E Therm. im 
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31 8 330,04 | — 20 
0 330,69 | 1.7 


Documente die der Beachtung verdienen 
und der Oeffentlichkeit nicht vorenthalten 


werden ſollen. F 
Die und vorliegenden ſtatiſtiſchen Berichte über den Import 
von Genußmitteln weſſen uns eine anhaltende Abnahme der Ein ⸗ 
fuhr an Porter und Ale in Deutſchland nach, und die Urſache liegt, 
nach dem Berichte eines Londoner Porterbierbrauers, unzweifelhaft 
darin, daß dieſe Biere dem inländiſchen billigeren, und doch in jeder 
Beziehung vorzuziehenden Hoff 'ſchen Malzextract⸗Geſundheitsbler 
nachſtehen. Natürlich wählt das Publikum zu ſeinem Genuſſe un⸗ 
ter gleichen Verhältuiſſen lieber dasjenige Bier, das ihm von ſeinen 
Aerzten als zweckmäßig für die Geſundheit empfohlen iſt, nament⸗ 
lich wenn leßteres den Separatvortheil der höchſten Schmackhaftigkeit 
mit der gefundbeitsfördernden Eigenſchaft verbindet. 
Ganz ähnlich verhalt es ſich mit der Hoff ' ſchen Malz Ge- 
ſundheits⸗Chocolade, welche nach Frankreich, Spanien, Italien, ‚Bel- 
gien, Holland und England in Maſſen ausgeführt wird, alſo die 
beiten franzöſiſchen, itafienifehen und engliſchen Chocoladen “ar 
fallend kurzer Zeit überflügelt haben muß. Das nachgewiefene Srei« 


* 


Wind und Wetter. 


Südl. flau, bededt. 
do. do. do. 


fein von allen ungebörigen Nebenſtoffen hat allerdings der Hoff⸗ 5 


ſchen Malz⸗Geſundheits⸗Chocolade eine wn G Menge von Lleb⸗ 
babern zugeführt, wie der riefige, auch den Güter-Grpeditionen ſich 
bemerkbar machende Abſatz beweiſt. Der Grund dieſer Erſcheinung 
liegt allein in der Güte und der ſanitätiſchen Kraft der Waare, 
weßhalb denn auch die Aerzte, welche in dieſer Hinſicht wegen in 
Pflicht doch ſehr diffieit fein müſſen, dieſer Malz⸗Gefundheits Cho ⸗ 
colade ſo ſehr das Wort reden. 33 

So wenig wir daran denken, Reclame machen zu wollen, fo 
wenig können wir andererſeits den offenbaren Fortſchritt in der Hy⸗ 
gienik ignoriren, welcher die Heilnabrungsmittel in ihren Bereich 10 
und die Hoff'ſchen Malzerzeugniſſe an deren Spitze ſtellte. 
ihrer alimentären Wichtigkeit unterzogen viele chemiſche Laboratorſen 

malyfe und ſprachen fodann ihre Anſichten 
aus. Das polptechniſche Bureau in Breslau ſchrelbt uns vor 
einigen Tagen durch den Herrn Vorſteher Pr. Werner: „Das 
Ho 15 alzextract-Geſundheitsbier, wie auch die andern Hoff'⸗ 
ſchen Malz⸗Heilnahrungsmittel, Malz⸗Geſundheits⸗Chocolade, Bru 
Malz⸗Bonbons ꝛc., find im chemiſchen Laboratorium einer genauen 
chemiſchen Analyſe unterworfen worden. Es iſt gefunden, daß alle 
dieſe Präparate ſich zum Genuſſe für Kranke und Reconvalescenten 
außerordentlich eignen, indem die darin enthaltenen Beſtandtheile 
wirklich höchſt 3 und leicht verdaulich ſind.“ — Dr. Wer 
ner, Vorſteber des polytechniſchen Inſtituts zu Breslau. — Dr. 
Weinſchenk, Königlicher Oberarzt des Invalidenhauſes zu Stolp, 
äußert ſich über die Malz⸗Geſundheits⸗Chocolade (im November c.): 
„Sie hat entkräftete Perſonen in unerwartet ſchneller Zeit geſtärkt 
und vollkommen hergeſtellt. Das Chocoladen » Pulver wurde bei 
Säuglingen, denen es an mütterlicher Nahrung fehlte, und bei älte⸗ 
ren ſchlecht genährten und darum leidenden Kindern mit beſtem Er- 
folge angewendet; der Bruftmalz⸗Zucker und die e ha⸗ 
ben ſich bei katarrhaliſchen Bruft und Halskrankheiten vorzt ! 
bewährt.“ Von der Wirkung des Malz⸗Extracts fagt derſelbe 
Dies Geſundbeitsbier hat ſich bei Aſthma, Unterleibsbeſchwerden, 
kropheln, Gicht und Hypochondrie heilſam bewieſen und bei ent⸗ 
nervten Perſonen, die in Folge von Nervenſchwindſucht dem Tode 
zu verfallen ſchienen, faſt Wunder gethan.“ Letztere Erklärung fin⸗ 
det durch den Regimentsarzt Dr. Mederer Edler von Wuth⸗ 
wehr in Baden (Oeſterreſch) ihre Beſtätſaung. Derſelbe ſagt in 
einem eben angekommenen Schreiben: „Ich bin di 84 Jahre alt, 
* das hohe Alter meiſtens Ihrem vortrefflichen Malzextract 
zu danken. 7 

Wie lieblich es ſchmeckt und Hilfreich iſt, beweiſen die wieder» 
holten Beſtellungen. Seine Excellenz der Herr Staatsminiſter von 
Elsner in Adelsdorf bei Haynau hatte auf ſeinem Schloſſe ein 
. errichtet, wo, wie faft in allen Lazarethen, die Hoff ⸗ 
ſchen Malz⸗Fabrikate und beſonders das Malzextract⸗Geſundheitsbier 
mit gutem Erfolg angewandt worden. Seine Excellenz hat fpäter 
für ſich ſelbſt das Bier bezogen und fo sen Wohlgefallen daran 
Eh daß er heute ſchreibt: „Ich bitte unter Zufendung von 
00 leeren Flaſchen um ſchnellſte Zuſendung von 100 vollen.“ Dies 
eine Beiſpiel für tauſend. . e 

Wir ſchließen dieſen Artikel mit der Verſicherung, daß eine 
fpätere Zeit das Auftreten dieſer Hoff'ſchen Malz⸗Heilnahrungs⸗ 
mittel, die allgemeine Beliebtheit erlangt haben, und zu denen na ⸗ 
mentlich der des diätetiſchen Lebens Bedürftige ſich wendet, als eine 
Epoche in der Sanitätsgeſchichte bezeichnen wird. 

Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Kö⸗ 
nigen anerkannten Johann Hoff ' ſchen Malz⸗Fabrikaten: Malz ; 
. Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade, 
Malz⸗Gefundheits⸗Chokoladenpulver, Bruſtmalz⸗Zucker, 
Bruſtmalz⸗Boubons ꝛc., halten ſtets Lager: 

ie General⸗Niederlage bei A. Faſt, Langenmarkt 34, und 
F. E. Goſſing, Heiligegeiſtgaſſe 47, und Jopen⸗ u. ene 
gaſſen⸗Ecke No. 14 in Danzig. 6006 


ich 
rt: 


ie Verlobung ihrer älteſten Tochter Gertrud 
mit dem Kaufmann Herrn Philipp Braune 
zeigen allen Freunden hiermit ergebenſt an 
on Hertzberg und Frau. 


v 
Danzig, den 2 Januar 1867. 
eine obung mit Fräulein Inlia von 
Warszewska, einzigen Tochter der ver⸗ 


wittweten Frau von Warszewska, geborenen 
von Sypuiewska, beehre ich mich hiermit 
ganz ergebenſt anzuzeigen. (7212) 
5 von Ankum, 
Seconde⸗Lieutenant im 4. Oſtpreußiſchen Grena⸗ 
dier⸗Regiment No. 5. 


5% wurde meine liebe Frau Emilie geb. 
li 


ochem von einem geſunden Knaben glück⸗ 

entbunden. 

Gruenwehr, den 1. Januar 1867. 

(211) George Kreiß . 

Mir liebe Frau Marie, geb. Schroell, 
wurde heute früh 5% Uhr von einem Kna⸗ 

ben glücklich entbunden. (7213) 
horn, 2. Januar 1867. 

W. Plehn, Gerichts Aſſeſſor. 


N BESTE: 2a 
Alleruencite große 


Gapitalieun-Berlonfung, 


CE welche in ihrer Geſammtheit 
1 6, 40 0 


1 5 enthält, als: 
100,000 Pr. Thaler 
1 Gew. 09850 N. samen Fu 


„ BAU, 7. 7 „ 


7. 1 7 8 ” = ” 

a „ 2 „ 
„ 4 8000 „ 115 „ 3 400 „ 
„ . , „„ 
” 2 6000 7. 5 7 2 300 7. 
„ % 5000 „ 125 „ à 200 „ 
„ à 4000 „ 230 „ & 100 „ 


„ à 3000 „ u. ſ. w. 
Zu dieſer günſtigen Capitalien⸗Ver⸗ 
Ioofung, we 91 vom Staate garantirt 
ist, und deren Ziehung 
* am 7. und 8. Januar 1867 
ſtatt det, kann man vom Unterzeichneten 
, 5, 1 Originallooſe beziehen; wir bitten 
Diefe nicht mit Promeſſen zu ver: & 
leichen, da ſolches auf perjönliches & 
Vertrauen beruht, und hier bei ſtreuger 
Strafe verboten iſt-. i 
Von obiger Capitalien⸗Verlooſung & 
bekommt a 2 
ein Jeder fein Original-Loos in 


änden. 55 

Die amtlichen Gewinnliſten werden fofort 

nach der Entſcheidung zugeſandt, die Ge⸗ 

winne werden bei allen Bankhäuſern aus⸗ 

bezahlt, Pläne 5 gefälligen Anſicht gratis. 

ae nftr N 
na 


1 ? ” ” 7. er „ 


Man bell⸗be ſich gefälligft direct zu 
eb ve eye (7 6816 5 
Gebrüder Lilienfeld, 


. Bus Zöcchfetgefchäft, Hamburg. ® 
Rübkuchen, 
ſchöne friſche Waare, Regler n nie, 
. (7196 ; Buttermarkt 15, 
Freitag, den 4. Januar c., Vormitt. 
10 Uhr, ſollen Breitgaſſe 126, aus der 
Kfm. Graeske'ſchen Coneursmaſſe gegen 
baare Zahlung öffentlich verſteigert 
werden: 
1 Faß Petroleum, ½ Ballon 
Vitriolöl,! Kiſte Citronen, 1 Par⸗ 
tie Schweizer-, dtſch. Schweizer-, 
Limburger und holländ. Süßmilch— 
käſe, Sauerkohl, Moſtrich, Kapern 
und Gothaer Wurſt. 
Nothwanger, Aurtionator. _ 


Schlittendecken, 


Pferdedecken, 

0 Reiſedecken, 
Schlafdecken, 

2 Fußdecken ꝛc. ö 

empfiehlt zu billigſten Preiſen N 5 


B. Kantorowicz, 


Teppich⸗Lager, Wäſche⸗Fabrik); 
arg, 


Leinen und 
(0236) 


einene 


Circa Drillih- und 400 
gute Getreideſäcke, ſo wie noch gut er: 8 


f 1 verſchiedene 
Speicher⸗Utenſilien N 


2 ſind ſofort 


5 La kt 31 Bi 
billig re (7231) A 


u verkaufen. 


Pariſer Gürtel⸗Schlöſſer 
1 175 geſchmackvollſten Muſtern empfiehlt 
0 


Nichard Stumpf jun, 
Alfenide⸗ u. Neuſilberwaaren⸗Lager, 
Goldſchmiedeg. 2. 


Ein Mädchen in geſetztem Alter, welches als 
Wirthin mehrere Jahre fungirt hat, wünſcht 
eine Stelle. Adr. unter 7203 an die Exp. d. Z. 


ii 


„ 


91 


8 


Hiedurch beehre ich mich anzuzeigen, daß ich Herrn 
a Fr. Carl Schmidt, Langgaſſe 38, 
den alleinigen Verkauf für Danzig und Umgebun! der Nähmaſchinen (v rbeſſertes und vervollkomm⸗ 
netes Wheeler & Wilſon⸗Syſtem aus der rühmlichft bekannten Hamburg⸗amerikauiſchen Näh⸗ 
maſchinen⸗Fabrik von Pollack, Schmidt & Co. in Hamburg übergeben habe und wird 
Herr Schmidt zu Fabrikpreiſen verkaufen. 
Das mir ſo reich geſchenkte Vertrauen bitte ich auch auf Herrn Fr. Carl Schmidt 


übertragen zu wollen. 
Danzig, den 1. Januar 1867. Julius Fredeking. 


Be . 
en⸗Lagers, 


* 


e 


— 


S FE A Er 77 
3 


Gaäͤnzlicher 


Ausverkauf meines Pelzwaa 


Pelzſtiefeln, Fußtaſchen, Bibermützen, Damenmäntel⸗Futter, Muffen, Pellerinen, Kragen, Kinder⸗Gar⸗ 
nituren und noch viele andere Artikel zu noch nie daägeweſenen Preiſen. 


beſtehend in: Reiſe⸗ und ene Schlitteudecken, 
F. A. Hoffmann, Wollwebergaſſe 14. 
ll n 


eee 
B ( A 
C 


Weinhandlung 


en gros und en detail, ; 
nebſt Weinftube eröffnet, welche ich unter Zuſicherung reeller Bedienung angele 


era eech Josef Fuchis. 


SSS YS v NEIN 
„„S T DTSS 


7 
5 


.... RER FEINE URTEIL TEE 
Zum Verkaufe von Eugliſchen eiſernen Dampf-, Gas⸗ und Waſſerröhren, Ket⸗ 


ten und Ankern (in jeder beliebigen Größe), fo wie Sägen und anderen Gerälhſchaften für 
Mühlen geeignet, auch Handſägen und Feilen, Amboſſen und Hämmern, Agricultur⸗ und ans 
deren Maſchinen, habe ich dem Herrn George Weber die 


= General⸗Agentur für Danzig 
| 8 übergeben, Preisnotirungen, ſowie Zeichnungen der Ketten, Anker und Sägen find im Com⸗ 
toir, Danzig, Hundegaſſe Al, einzuſehen. London, den 7. September 1865. 


Davis Brothers, Mosely Iron Works, 15 due eo) 
ufträge ‘ 


Verſicherungsgeſellſchaft zu London und Edinburg. 


egründet im Jahre 1809. 


Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich unter Berufung des Herrn Ludwig Kluge nach 
Berlin die General⸗Agentur der Geſellſchaft zu Danzig dem bisherigen Haupt⸗Agenten Herrn Otto 
Fr. Wendt daſelbſt übertragen habe. ? R g 

Berlin, 1. Januar 1867. Der General⸗Beoollmächtigte für Preußen und die deutſchen Staaten. 


— 


| 
1 

8 ! 

x | J. Meinach. 
| 


Mit Bezug auf vorstehende Annonce empfehle ich die Nortz Britiſh u. Mercantile⸗ 


5 ö Verſicherungs⸗Geſellſchaft zum Abſchlu; von Feuer: und Lebens⸗Verſicherungen. 


In der Feuer⸗Verſicherung gewährt die Geſellſchaft liberale Bedingungen bei mäßigen 
Prämien und in der Lebens Verſicherung bietet die Verſicherung mit Antheil am Gewinn der Geſell⸗ 
ſchaft weſentliche Vortheile vor den meiften anderen Geſellſchaften, da Neunzehntel von dem Rein 
gewinn ſtatutenmäßig zur Vertheilung an die Verſicherten gelangen. i 
Das un Actien⸗Capital von 13,333,000 %, ſo wie eie Reſerve⸗Fonds von 16,330,000 
La, welche im Laufe des Geichäfts angeſammelt ſind und ſich fortwährend vermehren, bieten dem 
Verſicherten jede Sicherheit und it in Streitfällen die Geſellſchaft verpflichtet, vor den preußiſchen 
Gericht Recht zu nehmen. - a 5 - 
Der unterzeichnete General⸗Agent, jo wie die bekannten Agenten in der Provinz werden 


weitere Auskunft ertheilen. 
Otto Fr. Wendt, 
Danzig, ‚ Comtoir: VBrodbänkengaſſe. No. 25. 


Snclion. 


Freitag, den 4. Januar 1867, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, werden die nuterzeichneten Mäkler 


(6953) 
eine Beſitzung in Kerbshorſt Nr. 21 
M mit 2 Sufen 7 Morgen a: + Land, 
Boden I. Klaſſe, eine Meile von Elbing 
und nahe der Bahnhofsſtation Grunan 
h en, nebſt guten Wohn: und Wirth: 
chaftsgebäuden u. gut beſtellten Winter: 
ſaaten ſteht zum Verkauf; das Nähere 


zu erfragen pajelb, (216) auf dem Theerhofe in öffentlicher Auction ge: 
| Kid. Krause. gen gleich bagre Zahlung verkaufen: . 
38 7 ca. 300 Faller prima weißes 


ee N ee eee etroleum. 
Pr Koofe, Readon l. Ben 8 5 

Langenmarkt No. 8 iſt die 
i zweite Etage beſtehend aus 4 Zimmern, 


Entrée, Küche, Boden, 


Nie beſten Pariſer Operngläſer ſind in großer 
eller ꝛc. Oſtern zu vermiethen. . er | — Be 95 5 


Auswahl vorräthig bei 5790 
u Victor Lietzau. 5 


bergaſſe 12, im Comptoir. 


e r Gh 
Tür meine Seide⸗, Band⸗, Garn: un 


e 


Friſche Rübkuchen are 
höfen und ab hier bingen 6746) 
N. Baecker in Mewe. 
Zu Schlittenpartien 
empfehle 90 8 mit allem Comfort neu einge⸗ 


richtetes Lola 
(7208) Sole ber A Kucks in Prauſt. 
In Folge der Annoncen in öffentlichen Blät⸗ 
var — r e 3 Uhr- 
Firma ꝛc. zu Freiburg i. Schlefien (Fi 
H. Endler & Co.) bezog 10 einen? 1 —5 
nes Bedarfs an Negulateurs von denſelben und 
bug ſolche meinen Erwartungen ſowohl im 
reiſe als Güte entſprechend und kann ſolche 
meinen Herren Collegen nur b.jtens empfehlen. 
Hb H. (7091) 


Ausverkauf 
von Schlittengelaͤuten und 
Schlittenglocken 


zu auffallend 95 en Preiſen. 

Jerner empfehlen wir Schlittenleinen 
Kummet⸗ u. Schlittengurte, Noßſchwei e, 
fo wie ſämmtliche Keit:, Fahr: und Stall: 


utenfilien in großer Auswahl. 7218 
ertell & Hundius, Sanggaie 72 


Das größte 
Masken⸗Garderobe⸗Lager 
und Dominos, 


ſo wie alle dazu gehörigen Artikel, als: Lar⸗ 
ven, Bärte, Perrücken ꝛc. empfiehlt billigſt 


Louis Willdorff, 


0 Iiegengaſſe 5. — 
chmiedegaſſe 23 1 cn Meine 


enheit, mit Schreib allt 
. Berne, ind ab 
Cin tüchtiger Buchhalter, der ſein Fach gründe 


lich 5 und bereits längere Zeit in 
1 geweſen, wird geſucht. 

Ingabe früherer Stellung nimmt die Expedition 
dieſer Zeitung unter No. 7221 entgegen. 
Ein junger Mann (Materialijt), mit dem Speis 

cherwaaren⸗ und Getreidegeſchäft feſt vers 
traut, noch in Condition, ſucht hier oder aus⸗ 
wärts eine Stelle 2 J. Februar oder ſpaͤter. 
Derſelbe kann von ſeinem jetzigen wie feinen früber 
ren Prinzipälen empfohlen werden. Gef. Adr. wer⸗ 
den unter 7207 in der Exped. d. Zig. erbeten. 
Eine junge Dame aus guter Familie, fäh'g, 

jeder Häuslichkeit vorzuſtehen, und mit allen 
Zweigen einer Landwirthſchaft vertraut, wünſcht 
A ee ei Stellung. 

5 elbe würde au eneigt ſein, jüngere 
Kinder in Obhut zu N n n n 


Auf hohes Salair wird nicht geſehen. Adr. 
werden erbeten unter Chiffre Ss 10 11 poste 
restants Eulmſeee. 7088 


wu 6 TE ee EEE 
„Ein in Elbing in beſter Lage be: 
findlicher Laden iſt zum 1. April e. zu 
vermiethen. Meldungen unter 7175 
nimmt die Exped. d. Ztg. entgegen. 


waaren-Handlung ſuche ich einen 


Lehrling. 


(7210) Herrmann Link, Langenmarkt 39. 


Tanz⸗Unterrichts⸗Auzeige 
J. E. Torresse. 


Sonnabend, den 5. Januax, beginnt ein 
neuer Curſus meines Tanz⸗Unterrichts in meinem 
Salon, ic u en 40. Anmeldungen nehme 
ich täglich in den Vormittagsſtunden ent egen. 


J. E. Torreſſe, 
220% Lehrer. tkunſt. 


FRRO) Lehrer der Tanz: u. Jech 5 
II. Symphonie Concert im 
Schützenhauſe. 


Morgen Abend 7 Uhr im Saale des 
5 


igen. 
emeinde. 


2 


eil. 


8 Mehrere 
Sch 

Freitag, 4. Januar (auf Verlangen): Wie: 
detholung ber lveſter⸗Vorſtellung. U. 
A.: Die vier <abresgeiten. — Das alte 
und das neue Jahr, allegoriſche Tableaux. 
Anfang G Uhr. 


Danzi 

Freitag, den 4. Jan. (Abonn.⸗Vorſt.): Don 

Juau, große Oper in 2 Asten von Mozart, 

Dich. einen Gang nach der Poſt. a 

DDO S. d. T. 

Druck und Berlag vun A. W. Kafemann 
n Danzig. 


dreſſen unter 


er Stadttheater. 


